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V

In einer zunehmend digitalisierten und selbstorganisierenden Arbeitswelt 
nimmt der Bereich der Künstlichen Intelligenz (KI) eine zentrale Rolle 
ein. Die rasante Entwicklung von Technologien wie den Generative Pre-
trained Transformers (GPTs) und vergleichbarer Assistenten hat das 
Potenzial, Prozesse und die Art und Weise, wie Arbeit organisiert und 
ausgeführt wird, zu revolutionieren. In diesem Kontext gewinnt das Kon-
zept des „New Work“ – der Umbau traditioneller Arbeitsmodelle hin zu 
flexibleren, innovativeren und menschenzentrierteren Strukturen  – 
weiterhin mehr an Bedeutung.

In dem vorliegenden Buch bieten die Autoren Ihnen eine grund-
legende, fundierte und systematische Einführung in das Themengebiet 
des „Prompt Engineerings“. Ein Werkzeug, welches zentral bei der effek-
tiven Nutzung von KI ist. Die Buchautoren betrachten in diesem Buch 
die notwendigen, verschiedenen Aspekte des Prompt Engineerings und 
des damit verbundenen Bereiches der generativen KI.

Neben der Einführung, wie sich KI als disruptive Technologie durch-
setzen wird, werden hier die Grundlagen der KI vorgestellt und erklärt. 
Dieses ist insbesondere wichtig, da die hier erklärten Begrifflichkeiten 
durchaus als Allgemeinwissen im Bereich der KI und im Kontext von 
dieser bezeichnet werden können. Durch das Verstehen dieser Grund-
lagen ist auch die Anwendung von KI-Systemen wie ChatGPT, Claude 
oder Microsoft Copilot einfacher. Sie als Leser erhalten hier einen Über-
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blick über die Grundlagen der KI-Modelle, insbesondere der GPTs, und 
deren technische Details, wie Tokens und Kontextfenster. Dies legt das 
notwendige Fundament für ein tiefes Verständnis der darauf aufbauenden 
Inhalte des Buches.

Nach den Grundlagen des Prompt Engineerings im zweiten Kapitel, 
in dessen Rahmen die Konzepte hinter dem Ansatz von Prompting und 
erste Interaktionsformen mit KI-Systemen erläutert werden, werden fort-
geschrittene Ansätze schrittweise vorgestellt. Dieses vermittelte Verständ-
nis von Prompts und für das Prompting ist notwendig, damit KI-Systeme 
richtig und erfolgreich angesteuert werden können. Es gilt zu beachten, 
dass das in diesem Buch vermittelte Wissen für alle generativen KI-
Systeme einheitlich anwendbar ist.

Aus dieser Notwendigkeit, der sinnvollen und erfolgreichen Steuerung 
von KI-Systemen durch durchdachtes Prompting, werden im Folgenden 
verschiedene Prompting-Frameworks vorstellt und zur Anwendung ge-
bracht. Diese Frameworks, wie das R-T-F-, T-A-G-, B-A-B-, C-A-R-E- 
und R-I-S-E-Framework, bieten strukturierte Ansätze, um die Interaktion 
zwischen Mensch und KI-Systemen zu systematisieren und zu optimieren.

Gerade im Umfeld von New Work, wo sich Menschen im hohen Grad 
selbst organisieren und Entscheidungen eigenständig fällen müssen, wird 
die Nutzung von KI-Systemen zur Reflektion und zum Austausch weiter 
stark zunehmen. Hierfür sind die verschiedenen Prompting-Frameworks 
sehr gut geeignet, um überdurchschnittliche Ergebnisse zu erzielen. Die 
klare Struktur und die detaillierte Beschreibung der Frameworks ermög-
lichen es zudem, diese direkt in der Arbeitswelt anzuwenden und damit 
die Qualität der Arbeit zu steigern.

Die im weiteren Verlauf des Fachbuchs vorgestellten Techniken, wie 
Zero-, One- und Few-Shot-Prompts sowie Chain-of-Thought-Prompts, 
bieten weiterführende Ansätze, wie KI-Systeme noch optimaler genutzt 
werden können. Sie geben inhaltlich einen Einblick, in die Zukunft von 
KI-Systemen. Aktuell aufkommende Thinking-KI-Systeme mit Thin-
king-Tags verwenden ähnliche Ansätze, wie die Methoden, die in hier 
vorgestellt werden.
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Durch die Aneignung dieser fortgeschrittenen Methoden können 
Unternehmen und ihre Mitarbeiter besser die Abläufe in KI-Systemen 
verstehen und damit, hoffentlich, auch neue und innovative Prozesse und 
Produkte entwickeln, die den Anforderungen der Welt gerecht werden.

Prof. Dr. Knut Linke
Professor für Informatik an der Internationalen Hochschule (IU)
Herr Prof. Dr. Linke betreut und gestaltet, neben seiner Tätigkeit als 

Professor im dualen Studium der IU, verschiedene deutsch- und englisch-
sprachige Bachelor- und Master-Kurse im Bereich KI-Prompting im 
Fernstudienangebot der IU.
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Künstliche Intelligenz (KI) ist seit der Einführung von ChatGPT der 
Firma OpenAI Ende 2022 in aller Munde. Vor allem für den Bereich der 
generativen KI, also den Systemen, die Texte, Bilder, Videos oder Audio 
(z. B. Sprache oder Musik) erzeugen, hat es weltweit für einen Durch-
bruch in der Wahrnehmung und der Anwendung gesorgt.

Insbesondere die großen Sprachmodelle (Large Language Models, 
LLM) haben inzwischen große Einsatzzahlen. Und das überall: von der 
Industrie über die Verwaltung bis hin in den privaten Bereich. KI ist 
dabei kein lokales Phänomen oder etwas, was nur einzelne Branchen oder 
Länder betrifft. KI betrifft inzwischen alles und jeden.

Trotz der allgegenwärtigen medialen Berichterstattung sind die The-
men KI und vor allem die Chancen und Möglichkeiten zur Optimierung 
von Geschäfts- und Verwaltungsprozessen immer noch nicht überall an-
gekommen. Dies hat unterschiedliche Gründe. Einer der Hauptgründe 
ist das fehlende Know-how in der Industrie und der öffentlichen 
Verwaltung.

Wir empfehlen inzwischen, dass sich jeder mit diesem aktuellen und 
zukunftsweisenden Thema auseinandersetzen sollte. Dabei nutzen wir 
gerne eine kleine Metapher:

Jedes kleine Kind lernt sehr früh in seinem Leben, dass es im Normal-
fall links oder rechts neben einer Tür einen Lichtschalter an der Wand 
gibt. Ein Druck auf den Schalter – und das Licht geht an. Wir machen 

Vorwort
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uns hierdurch auf einfache Art und Weise eine Technologie nutzbar, die 
viele Menschen auch im Erwachsenenalter noch nicht vollständig ver-
standen haben: Was genau ist eigentlich Strom? Wo kommt er her? Wo 
geht er hin? Und was genau sind die physikalischen Grundlagen und 
Gesetzmäßigkeiten? All das muss ich nicht verstehen. Trotzdem kann ich 
mir die Technologie mit einem Grundverständnis nutzbar machen. Auch 
das Montieren einer neuen Lampe oder das Tauschen eines Leuchtmittels 
werden viele selbstständig erledigen können. Neben dem Nutzen wurde 
hoffentlich ebenfalls früh im Leben eines Kindes vermittelt, dass es auch 
Gefahren gibt. So sollten keine Kabelenden, die vielleicht in einem Roh-
bau aus der Wand ragen, angefasst und nichts, vor allem nichts Leitendes, 
oder sogar die Finger in eine Steckdose gesteckt werden, da akute Gefahr 
droht. Auf dieser Ebene sollte KI zeitnah allen verständlich sein, da sich 
die Technologie mit einer rasanten Geschwindigkeit ausbreitet und 
weiterentwickelt. Für eine erfolgreiche Nutzung muss ich nicht auf tiefs-
ter mathematischer Ebene verstehen, wie die Systeme arbeiten. Trotzdem 
ich kann mir ihre Vorteile zu Nutze machen.

In vielen Unternehmen ist die transformative Kraft der KI-Technologie 
leider noch nicht verstanden worden. Dies liegt in Teilen auch daran, 
dass ein „einfaches“ Nutzen der neuen Technologie manchmal zu minder-
wertigen Ergebnissen führt, die hinter der Erwartungshaltung zurück-
bleiben. Viele unserer Kunden sagen, dass sie mit Hilfe von ChatGPT 
und Co. versucht hätten eine Aufgabe zu lösen, das Ergebnis aber ent-
täuscht hätte. Oft folgt darauf leider der Entschluss, die Technologie zu-
mindest für den Moment als nicht ausgereift abzustempeln und weiter 
„business as usual“ zu machen. Unserer Erfahrung nach liegt das Haupt-
problem in solchen Fällen darin, dass die Anwender in eine typische Falle 
der KI getappt sind: Sie denken, da die KI-Systeme (und vor allem die 
LLMs) sich „einfach“ mit natürlicher Sprache steuern lassen, brauche es 
keine weitere Anleitung oder Ausbildung für die Bedienung. Leider ist 
das falsch. Die Systeme liefern zwar Antworten auf die gestellten Fragen 
(die sogenannten Prompts), diese haben aber oft Fehler, sind unein-
deutig, nicht spezifisch genug oder sind schlichtweg falsch. Dies sorgt 
verständlicherweise für Unmut und Unverständnis beim Anwender.

Die Lösung dieses Problems heißt: Prompt Engineering. Damit sind 
Techniken gemeint, die die Anfragen an KI-basierte Systeme so struktu-
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rieren, dass sie bestmögliche Ergebnisse liefern. Oft ist es nämlich so, dass 
mit einem schlechten Prompt auch bei einem guten LLM schlechte Er-
gebnisse erzielt werden, aber mit einem guten Prompt selbst bei einem 
weniger guten LLM noch sehr gute Ergebnisse erzielt werden können.

Mit Hilfe der Techniken aus dem Prompt Engineering können somit 
sehr gute Anfragen an KI-Systeme erstellt werden, die dann auch die ge-
wünschte Antwortqualität liefern.

Wir sehen das Prompt Engineering als einen wichtigen „Future Skill“ 
an, der hilft, sich jetzt und in der Zukunft in der Welt der KI-Systeme si-
cher bewegen zu können.

In diesem Buch haben wir unsere Erfahrungen aus Projekten, Work-
shops und Schulungen bei Kunden in der Industrie, der Verwaltung und 
im Bereich Rundfunk und Fernsehen der letzten Jahre zusammengefasst 
und so aufbereitet, dass die unterschiedlichen Konzepte der Arbeit mit 
KI-basierten Systemen leicht nachvollzogen und sofort im Alltag ein-
gesetzt werden können.

Mit diesem Buch möchten wir dazu anregen, sich aktiv mit der 
Technologie auseinanderzusetzen und die Chancen und Möglichkeiten, 
die sich für Unternehmen ergeben, zu nutzen.

Getreu unserem Motto: „Gemeinsam – mutig – wachsam“ wünschen 
wir Ihnen viel Erfolg auf Ihrem Weg in Richtung einer erfolgreichen 
KI-Nutzung.

Daniel Koch
Dr. Andreas Kohne
Nils Brechbühler
Geschäftsführer der Valisory GmbH
Zuständig fürs Machen!
Hannover, Januar 2025
Anmerkung
Der Text in diesem Buch ist aus Gründen der Lesbarkeit ausschließlich 

im generischen Maskulinum verfasst. Wir sprechen aber ausdrücklich 
alle Menschen und Geschlechter gleichermaßen an.
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